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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. Der franzöſiſche Geſandte am Berliner 
Hofe ſoll bereits Anfang dieſes Monats ſich veranlaßt 
geſehen haben bei Herrn v. Manteuffel anzufragen, 
inwieweit das Gerücht von der Aufſtellung eines großen 
Bundesheeres an der franzöſiſchen Grenze von Seiten 
Oeſterreichs und Preußens begründet, und welches dann 
der Zweck dieſer Aufſtellung ſei? Der Miniſterpräſident 
habe darauf entgegnet, es handle ſich nicht um Vor⸗ 
bereitung irgend 
Maßregel, ſondern allein um die Aufſtellung einiger 
nicht bedeutenden Truppenkörper in der Nähe von 
Frankfurt, und zwar in und um Kreuznach, die nöthigen⸗ 
falls der Bundesverſammlung zur Verfügung ſtehen 
ſollten. — Im Falle, daß im Jahre 1852 in Frank⸗ 
reich ein neuer revolutionärer Ausbruch erfolgen ſollte, 
würde nach den Verabredungen in Warſchau und 
Olmütz die preußiſche Armee vorgeſchoben und die 
Provinzen Preußen, Poſen und Schleſien von ruſſiſchen 
Truppen beſetzt werden. Daſſelbe würde mit Galizien, 
Ungarn, Siebenbürgen und dem Banate in Oeſter— 
reich der Fall fein. — Die für die deutſche Kriegs— 
flotte in Frankfurt niedergeſetzte Kommiſſion ſoll deren 
Fortbeſtande entſchieden günſtig geſinnt ſein. — Die 
gegenwärtige Sendung des däniſchen Miniſters v. Reedtz 
Toll, neben der verunglückten Erbfolge- Angelegenheit, 
hauptſächlich die Anerkennung der Trennung Schleswigs 
von Holſtein bezweckt haben, dem Vernehmen nach 
aber geſcheitert ſein. — Der Bundesverſammlung nach 
ſollen in ſämmtlichen deutſchen Staaten die Truppen 
nicht mehr auf die Verfaſſungen vereidet, ferner die 
Schwurgerichte auf die Abwandlung gemeiner Ver⸗ 
brechen, mit Ausſchluß der Preßprozeſſe, beſchränkt 
und die Bundesverſammlung für ſich die Befugniß 
in Anſpruch nehmen, mißliebigen Blättern den Poſt⸗ 
debit zu entziehen. — Der Hamburger Bundestags- 


geſandte Banks hat gegen die zwangsweiſe Beſetzung 


der Vorſtadt St. Pauli durch die Oeſterreicher pro⸗ 


einer gegen Frankreich gerichteten 


teſtirt und eine aktenmäßige Darſtellung der dortigen 
Vorgänge gegeben. 

Königsberg in Preußen. Der König wird am 
31. Juli in Bromberg eintreffen, um der feierlichen 
Eröffnung der Oſtbahn dort beizuwohnen und hierauf 
in Dirſchau den Grund zur Weichſelbrücke mit eigener 
Hand zu legen. Am 2. Auguſt trifft Se. Maj. in 
Königsberg ein zur Enthüllungsfeier der Statue 
Friedrich Wilhelms III. Die ganze Feier ſoll wie in 
Berlin einen überwiegenden militäriſchen Charakter 
tragen. N 5 £ 

Hohenzollern. Hier werden bereits eifrig die 
Vorbereitungen zu den baulichen Einrichtungen für 
die im Oktober dort von Sr. Maj. dem Könige per⸗ 


ſönlich abzunehmenden Huldigüngsfeier getroffen. 


Anhalt-Deſſau. Auf eine Anfrage hinſichtlich 
der Einberufung des vereinigten Landtages in dem 
am 16. d. M. eröffneten Sonderlandtage zu Köthen 
erklärte Miniſter v. Goßler: er könne darüber um 
ſo weniger Auskunft geben, als er nicht wiſſe, ob er 
ſeine Mitwirkung dabei haben werde, indem die vor⸗ 
bereiteten Veränderungen in der deutſchen und auch 
der anhaltiſchen Verfaſſung der Art ſeien, daß er mit 
Rückſicht auf ſein geleiſtetes Gelübde vielleicht in ſeinem 
Gewiſſen Bedenken tragen werde, ſich bei den noth⸗ 
wendig werdenden Maßnahmen zu betheiligen. 

Würtemberg. Die Kammer zu Stuttgart ge: 
nehmigte am 18. Juni mit 66 gegen 15 Stimmen 
das Verlangen der Regierung, abermals auf weitere 
4 Monate, alſo bis zum letzten Oktober d. J., die 
Steuern vorläufig zu erheben. Es mußte dieſe Ge— 


nehmigung der jetzt nahe bevorſtehenden Vertagung 


vorangehen, da die eigentliche Budgetberathung noch 
nicht vorbereitet iſt. 

Baden. Im Großherzogthume gährt es gewaltig 
in kirchlicher Beziehung. 

Hannover. Die Anträge der diesſeitigen Re⸗ 
gierung, hinſichtlich der deutſchen Flotte, beim 


Bundestage lauten dahin, daß 1) der Bund ſofort 


die Anerkennung der in der Nordſee vorhandenen 
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deutſchen Flotte als Bundeseigenthum ausſprechen 


wolle. Dieſe Eigenſchaft der deutſchen Flotte wird je⸗ 


doch als eine bereits vorhandene und rechtlich nicht zu 
bezweifelnde, die Flotte als eine gemeinſame Verthei⸗ 
digungsanſtalt, mithin als organiſche Einrichtung an⸗ 
geſehen; 2) daß eine Commiſſion zur Vorbereitung 
eines Bundesbeſchluſſes über die Frage niedergeſetzt 
werde: ob die in der Nordſee vorhandene deutſche 
Flotte als Flotte des Bundes beizubehalten, oder als 
ſolche aufzulöſen und wie eventuell dieſe Auflöſung zu 
bewerkſtelligen ſei? 

Hamburg. Die Streitigkeiten mit den Defter- 
reichern wegen der Einquartierung in St. Pauli ſoll 
dadurch ausgeglichen werden, daß Erſtere abziehen und 
das hamburgiſche Linienbataillon in St. Pauli ein⸗ 
quartiert wird. Der Abmarſch ſoll ſchon wegen der 
enormen Defertion dem k. k. Generale ſehr wünſchens— 
werth ſein. 5 | 

Lauenburg. In Ratzeburg ift eine Bekannt⸗ 
machung unterm 14. Juni erſchienen, wonach zur 
Vornahme der Verfaſſungsreviſton des Herzogsthums 
Lauenburg eine Anzahl Notablen ernannt ſind. 


= Defterreid,. 
Am 19, Juni ward die Frohnleichnamspro⸗ 
zeſſion mit großem Gepränge begangen. Schon früh 
bildete das Militär auf den vom Zuge, welcher ſich 
aus dem Stephansdome entwickelte, zu berührenden 
Straßen ein Spalier. Soldaten und Offiziere, grüne 
Sträuße an den Helmen und Czako's, hielten die 
Ordnung in dem entſetzlichen Gedränge aufrecht. Hoch— 
oben zwiſchen dem durchbrochenen Mauerwerke des 


Stephansthurmes, deſſen Glocken ſämmtlich läuteten, 


oberhalb der Uhr, kauerten noch menſchliche Geſtalten 
und blickten aus der Vogelperſpektive auf die vergol— 
deten Hofwagen und Perrücken der Dienerſchaft herab. 
Der Zug bewegte ſich um 8 Uhr aus dem Dome, 
voran die Waiſenkinder mit Lehrern und Lehrerinnen, 
dann die Geiſtlichkeit der Wiener Kirchen, deren Fahnen 
vorangetragen wurden, die barmherzigen Brüder und 
die Kapuziner, der Biſchof auf einer Sänfte getragen, 
umgeben von Hoftrabanten in Scharlachröcken, die 
kaiſerliche Familie, ihr junges Haupt an der Spitze; 
die Blüthe der Ariſtokratie, darunter die ungariſchen 
Magnaten in Sammetmänteln mit Edelſteinen bedeckt, 
die Fürſten Lichtenſtein und Windiſchgrätz, Schlick 
an der ſchwarzen Binde erkenntlich, die ſein rechtes 
Auge verhüllt; die Miniſter und die deutſche Garde, 
ein prachtvoll berittenes Corps aus dem hohen Adel. 
— Ueber die Reiſe des Kaiſers in den erſten Tagen 
des kommenden Monats hört man: Derſelbe werde 
zuerſt die Eiſenbahnen bis Oderberg benutzen, dann 
auf der Poſtſtraße über Krakau, Tarnow und Prze⸗ 
mis! nach Lemberg fahren. Nach muthmaßlich zwei⸗ 
tägigem Aufenthalte werde er über Stanislowo Czer⸗ 
nowitz beſuchen und von da die Reiſe durch ‚Sieben: 
bürgen, die Wojwodina, die flavoniſche und kroatiſche 


Militärgrenze fortſetzen und mit dem Beſuche von 
Agram ſchließen. — An eine Beſeitigung der nun 
zur Regel gewordenen Ausnahmezuſtände ſoll keines- 
wegs zu denken ſein. — Die projektirte Anleihe des 
Finanzminiſters zur allmäligen Beſeitigung des mife- 
rablen öſterreichiſchen Finanzzuſtandes ſoll auf 50 bis 
60 Millionen Gulden veranſchlagt ſein und mit 5 % 
verzinſt werden. 


Sch zwe iz 
Der Hauptbetheiligte beim diesjährigen Freibur⸗ 
ger Putſche, Niklaus Carrard iſt zu 15 Jahren 
Zuchthaus, 18 der Angeklagten zu 20 bis abwärts, 
2 Jahren Verbannung aus der Eidgenoſſenſchaft ver- 
urtheilt und außerdem noch mehrere kleinere Gefäng— 
nißſtrafen ausgeſprochen worden. 


e 

Die piemonteſiſche Deputirtenkammer hat das 
beantragte Anlehen von 75 Millionen Franks geneh—⸗ 
migt. Sofort zeichneten 222 Perſonen 2382 Staats- 
obligationen bei der Nationalbank. — König Ludwig, 
von Baiern iſt am 15. Juni von Rom aus in Mo: 
dena eingetroffen. — Ein franzöſiſches Jägerbataillon, 
Anfang der bis auf 14,000 Mann zu bringenden 
Verſtärkungen für das franzöſiſche Armeekorps im 
Kirchenſtaate, iſt am 12. Juni in Rom eingerückt. 


Rußland und Polen. 

Die Maßregel der Silbereinziehung hat begonnen. 
Der Voigt jeden Ortes muß die Einwohner abſchätzen, 
wieviel Silbergeräth ſie vermuthlich beſitzen. Nachdem 
dies geſchehen begiebt er ſich, von Kommiffarien be⸗ 
gleitet, in die einzelnen Wohnungen und fordert zur 
Auslieferung des Silbers auf; entſpricht das Gege⸗ 
bene nicht feinen Muthmaßungen, ſo erfolgt die ftrengfte 
Hausſuchung und die Konfiskation des verſchwiegenen 
Metalls. Die Eigenthümer dürfen nur das dringendſte, 
als Löffel ꝛc., für ſich behalten Bis jetzt hat noch 
Niemand etwas, außer einen Ablieferungsſchein, als 
Entſchädigung erhalten. — Das Lager bei Lowicz iſt 
aufgehoben, doch bleibt ein bedeutender Theil des 
2. Infanteriekorps in der Umgegend dieſer Stadt ſtehen. 


A e kei k g. 

Aus den offiziellen Angaben über die Volkszählung 
der nord- amerikaniſchen Union erfährt man, daß die 
Bevölkerung derſelben aus 23,267,498 Köpfen beſteht, 
worunter 19,668,736 Weiße, 419,173 freie Farbige 
und 3,179,589 Sklaven, was gegen das Jahr 1840 
eine Vermehrung von 5,927,528 ergiebt. Das Haus 
der Repräſentanten enthält 233 Mitglieder und der 
Maßſtab der Vertretung iſt 1 Abgeordneter auf 33,702 
Einwohner. Im nächſten Kongreß werden Arkanſas, 
Indiana, Maſſuchuſetts und Pennſylvanien je ein Mit⸗ 
glied gewinnen, Illinois, Michigan und Miſſouri je 
2, während Maine, New-Hampfhire, New :Mork 


Nord: Karolina, Teneſſee und Vermont je ein, Süd⸗ 
Karolina und Virginien je 2 Mitglieder verlieren 
werden. — Vor 61 Jahren zählte die Republik we⸗ 
niger als 4 Millionen Bewohner, ſo daß die Bevöl⸗ 
kerung ſeitdem ſich um 580 % vermehrt hat. Fährt 
ſie noch 50 Jahre in derſelben Weiſe fort, ſo wird 
die Union mit 100 Millionen Bewohnern in das 
20. Jahrhundert übertreten. 


Lauſitziſches. 
Sommerfeld. Am 24. d. M. wird daſelbſt die 
Feier der Grundſteinlegung des vom Vereine für 
innere Miſſion zu erbauenden Rettungshauſes 
vor ſich gehen und der Feſtzug ſich um 8 Uhr Morgens 
von der Stadtkirche aus nach dem Bauplatze begeben. 


Zittau. Am 25. Juni iſt dorthin zur achten 
Generalverſammlung der Löbau⸗ Zittauer Eifenbahn- 
geſellſchaft eingeladen. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
a) der Geſchäftsbericht auf⸗das Jahr 1850; b) der 
Rechnungsabſchluß vom 31. December deſſelben Jahres; 
c) Mittheilungen über den Betrieb der Bahn; endlich 
d) die Wahl zweier Ausſchußmitglieder. 


Peitz. Am 14. d. M. brach daſelbſt in der 
Drehnower Vorſtadt ein Feuer aus, welches bei 
ſtürmiſchem Südweſtwinde ſchnell und heftig um 
ſich griff und 30 Gebäude — Wohnhäuſer, Scheunen und 
Ställe — in Aſche legte. 24 Familien, unter ihnen 
viele arme Tagearbeiter, ſind obdachlos und ihrer 
irdiſchen Habe faſt gänzlich beraubt. Eine achtzigjährige, 
ſeit Jahren erblindete Wittwe wurde noch glücklich 
dem ihr drohenden Feuertode entriſſen. 


Lübben. Zu Einſchätzungskommiſſarien für die 
Einkommenſteuer ſind gewählt: Graf v. Houwald, 
Standesherr auf Straupitz; Bürgermeiſter Neumann 
zu Lübben, Kreisſchulze Bogula zu Dürrenhofe, 
Kreisgerichtsdirektor v. Behrfelde, Landſyndikus v. 
Patow, Oberſtlieutnant Seydler und Kaufmann 
Siebert, ſämmtlich zu Lübben, Hauptmann v. Ley⸗ 
ſer auf Splietz und Rittergutsbeſitzer Schmiel auf 
Mitweide. 


Hoyerswerda, Bei dem diesjährigen Königs: 
ſchießen vom 11— 414. Juni wurde für Se. König: 
liche Hoheit, den Prinzen von Preußen, durch den 
Buchbindermeiſter Baliſch der beſte Schuß gethan 
und ſomit der Prinz zur Freude der ganzen Schützen⸗ 
geſellſchaft zum Schützenkönige ereirt. — Am 24. Juni 
wird zu Hoyerswerda nach beendigtem, um 8 Uhr 
beginnenden Frühgottesdienſte die diesjährige Stadt⸗ 
verordnetenergänzungswahl abgehalten werden. (8. W.) 
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Einheimiſches. 

Görlitz, 23. Juni. Der preußiſche Staats⸗An⸗ 

zeiger vom geſtrigen Tage bringt nachſtehende Be⸗ 
kanntmachung: 

„In Gemäßheit des Publikandums des Herrn 
Chefs der Bank vom 5. d. M. bringen wir hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß, daß die Bank⸗Komman⸗ 
dite in Görlitz am 1. Juli d. J. in Wirkſamkeit 
treten und folgende Bankgeſchäfte betreiben wird. 

1) Ertheilung von Darlehnen gegen Unterpfand 
von edlen Metallen, inländiſchen Staats-, Kommunal⸗ 
und ſtändiſchen Papieren, ſoliden Wechſeln und dem 
Verderben nicht ausgeſetzten, leicht verkäuf⸗ 
lichen Kaufmannswaaren. 

2) Diskontirung von Wechſeln auf Görlitz und 
Ankauf von Wechſeln auf Berlin und andere inlän⸗ 
diſche Plätze, an welchen ſich Filialanſtalten der preu⸗ 
ßiſchen Bank befinden, ſowie von ausländiſchen Wechſeln, 
welche an der Berliner Börſe einen Kurs haben. 

3) Ausſtellung von Anweiſungen auf die Haupt⸗ 
bank und deren Filialanſtalten in den Provinzen, ſo⸗ 
wie Einlöſung dieſer Anſtalten auf die Bank- Kom⸗ 
mandite. 

4) Beſorgung des An- und Verkaufs von Papie⸗ 
ren für Rechnung öffentlicher Behörden und Anſtalten, 
gegen die übliche Proviſion und Courtage. 

5) Annahme von Geldern öffentlicher Behörden, 
Anſtalten und Privatperſonen, welche zur zinsbaren 
Belegung bei der Hauptbank in Berlin beſtimm, 
worüber die Anträge auf Ausfertigung der Bank⸗ 
Obligationen aber Seitens der Deponenten direkt an 
die Hauptbank zu richten ſind. 

Die Verwaltung der Bank-Kommandite iſt dem 
Bank⸗Buchhalter Storch und dem Buchhalterei- Aſſi⸗ 
ſtenten Illmann übertragen worden, und ſind daher 
beider Unterſchriften bei allen rechtsverbindlichen Er⸗ 
klärungen und Ausfertigungen der Bank- Kommandite 
erforderlich. 

Berlin, den 21. Juni 1851. 

Königl. Preußiſches Hauptbank⸗Direktorium. 

v. Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen. 
Woywod.“ 


Görlitz. Der bisherige Sekretär bei der Straf- 
anſtalt hierſelbſt, K. A. Seydel, iſt zum Kreis⸗ 
ſekretär des Schönauer Kreiſes ernannt worden. 


Die Uebungsreiſe des Merkur. 


Die Hoffnung, die preußiſche Flagge an Bord 
eines großen Kriegsſchiffes aufzuhiſſen, blieb un⸗ 
erfüllt; war die Gefion auch Bundeseigenthum ge⸗ 
worden, ſo zeigte man ſich doch in Frankfurt nicht 
geneigt, dieſes Schiff in preußiſche Hände gelangen zu 
laſſen. Der Bau eines neuen großen Schiffes an der 
preußiſchen Küſte ſtieß auf Schwierigkeiten; iſt der 
Fiſch nach Hegel eine ins Waſſer gefallene Idee, Te 


iſt die preußiſche Marine die ins Waſſer gerathene 


Elihu Burritſche Friedensbegeiſterung. Der Verkauf befänden ſich im richtigen Fahrwaſſer. 


der Seehandlungsſchiffe veranlaßte jedoch die Regierung 
zur Annahme des Merkur, der unter Kapitän Meyer 
von Hamburg nach Oſtindien früher als Kauffahrer 
mehrere Reiſen gemacht und nun mit der Amazone 
zur Ausbildung der jungen Seeleute dienen ſollte. 
Der Kapitän zur See, Donner, ein geborner Hol- 
ſteiner, der von ſeiner Jugend auf in der däniſchen 
Marine gedient, erhielt die Führung des Schiffes und 
wir begrüßen ſeinen Eintritt in den preußiſchen Staats⸗ 
dienſt als ein günſtiges Ereigniß, da derſelbe nicht 
allein die Eigenſchaften eines Seemannes, ſondern 
auch die Tugenden eines See-Offiziers beſitzt. Auf 
der Handelsmarine können ſich zwar Seeleute, aber 
nicht See⸗Ofſiziere ausbilden, und deshalb, fand ſich 
die Regierung veranlaßt, ſchon früher den Baron 
Dirking-Holmfeldt und ſpäter den jetzigen Com⸗ 
modore Schröder aus der holländifchen Flotte für 
die preußiſche Marine zu gewinnen. Die Ausrüſtung 
des Schiffes fiel in die Zeit, wo es zwiſchen Deffer- 
reich und Preußen zu einer großen Spannung ge⸗ 
kommen war. Selbſt für den Fall eines Krieges 
durften jedoch für die Sicherheit des Schiffes auf 
See keine Befürchtungen gehegt werden, und man be⸗ 
ſchloß deshalb, daſſelbe am 4. November, zwei Tage 
vor der Mobilmachungsordre, auslaufen zu laſſen. 
Die Inſtruktionen wieſen den Führer an, eine fieben- 
monatliche Uebungsreiſe durch den atlantiſchen 
Ocean zu unternehmen und eine beſtimmt angegebene 
Anzahl von Häfen anzulaufen. Die Fahrt begann in 
der ungünſtigſten Jahreszeit für die Schifffahrt, in 
welcher die Tage ſehr kurz, die Nächte ſehr lang ſind 
und heftige Nordweſt⸗Stürme die Reiſe in der Oſtſee 
und dem Kattegat gefährlich machen. Das Schiff 
mußte wegen ſtürmiſchen Wetters ſchon mehrere Tage 
bei Rügen vor Anker gehen und gelangte erſt am 
11. nach Helſingör, wo Ballaſt gelöſcht werden 
mußte. — Als das Schiff durch den Sund ging, 
unterließ der Kapitän, ſeiner Inſtruktion gemäß, Kron⸗ 
borg zu ſalutiren, da das Schiff nicht als Kriegs⸗ 
ſondern als Uebungsſchiff die Fahrt machen ſollte. 
Nur 6 Geſchütze von leichtem Kaliber, wie ſie Oſt⸗ 
und Weſtindienfahrer führen, waren auf Deck und 
wenn die Takelage, die Bemannung, das Kreuz in 
der Flagge dem Schiffe das Ausſehen einer Korvette 
gaben, jo wird man es erklärlich finden, weshalb dä— 
niſche Blätter das Nichtſalutiren dem Führer zur Laſt 
legten, der als Holſteiner und deshalb als Feind ſeine 
Mißachtung der däniſchen Flagge hätte zeigen wollen. 
— Das Schiff paſſirte bald eine Stelle, welche dem⸗ 
ſelben früher gefährlich geworden war. Der Merkur, 
in Danzig erbaut, war nämlich, mit Sleepers be⸗ 
frachtet, auf ſeiner erſten Reiſe durch den Sund mit 
zwei engliſchen Schiffen gegangen, als plötzlich Nebel 
eintrat. Die drei Schiffe ſetzten jedoch ihre Fahrt fort 
und gaben durch Hornſignale ſich Zeichen, die beant⸗ 
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wortet die Führer zum Glauben veranlaßten, die Schiffe 
Bald jedoch 
kamen ſie ſämmtlich auf Grund, die beiden engliſchen 
Schiffe wurden wrack und der Merkur konnte nur mit 
bedeutendem Seewurfe wieder flott werden. — Das! 
Kattegat wurde glücklich durchſegelt, jedoch verlor das 
Schiff durch eine Sturzſee ein Boot und hatte in der 
Nordſee ſchweres Wetter, durch das es von der ſicht⸗ 
baren engliſchen Küſte nach Norwegen zurückgetrieben 
wurde. Eine neue Verſtauung des Ballaſtes mußte im 
Raume darauf in Falmouth ausgeführt werden, welches 
am 30. November bewerkſtelligt wurde. — Je mehr das 
Schiff ſich aus den nördlichen Gewäſſern entfernte, deſto 
angenehmer wurde das Wetter, wenn auch im bis⸗ 
caiſchen Meerbuſen noch einmal ſehr ſtürmiſches Wet: 
ter eintrat. Das Weihnachtsfeſt feierte die Mannſchaft 
am 25. Dezember bei Madeira auf See. Die an 
Bord befindlichen Cadetten wurden praktiſch und theore⸗ 
tiſch unterrichtet, an Bord befand ſich ein eigener 
Navigationslehrer, der den wiſſenſchaftlichen Unterricht 
leitete. Eine Uebungsfahrt iſt jedoch keine Vergnügungs⸗ 
reiſe; das Leben an Bord eines Schiffes legt dem 
Einzelnen viele Entſagungen und Entbehrungen auf, 
die Diseiplin it ſtreng und muß um ſo ſtrenger ſein, 
je größer die Anzahl der Mannſchaft und je ſchwerer 
die Verantwortlichkeit iſt, die die Offiziere des Schiffes 
übernommen haben. Phantaſtiſche Vorſtellungen vom 
Seeleben werden deshalb oft auf einer einzigen See⸗ 
reife geheilt. Zwei Tage blieb das Schiff bei Ma— 
deira, die Mannſchaft erfriſchte ſich dort, die Kadetten 
gingen ans Land, aber die kurze, der Uebungsreiſe 
vorgeſchriebene Zeit ließ zum längeren Aufenthalte keine 
Muße. — Bei Teneriffa legte das Schiff wieder 
an, man erwartete auch dort die ſonſt gebräuchliche 
Salutirung, der holländiſche Conſul brachte eine Ein⸗ 
ladung zum Sylveſterballe, ſprach von der Sehnſucht 
der ſpaniſchen Damen, mit den blonden Söhnen des 
Nordens den Abend im Ballſagale zu verleben, aber 
der Oſt⸗Paſſat bot eine größere Anziehungskrafr dar, 
und ſo lief das Schiff weiter nach Bahia, wo eben 
zwiſchen der Regierung und einem engliſchen Dampf— 
boote, das mehrere Sklavenſchiffe aufgebracht hatte, 
Differenzen ausgebrochen waren. Im vorigen Jahre 
hatte eine bösartige Krankheit Tauſende von Menſchen 
und ganze Schiffsbeſatzungen hingerafft, auch ein preu⸗ 
ßiſches Schiff Cäſar ſeinen Führer, den Kapitain Rich⸗ 
ter verloren. Der Merkur lichtete bald wieder die 
Anker und lief am 2. Februar in Rio Janeiro ein. 
— Dort lag unter Andern eine engliſche Eskadre 
und ein franzöſiſches Kriegsſchiff vor Anker. Der 
Franzoſe nahm zuerſt keine Notiz von dem Schiffe, 
ließ jedoch ſpäter ſeinen Dank für die Hülfe aus⸗ 
ſprechen, die der Merkur einer Anzahl Auswanderer 
bei der erwähnten Exploſion geleiſtet hatte. Der eng⸗ 
liſche Admiral ſandte einen Offizier zur Begrüßung an 
Bord, der auf die Frage: are you here for pleasure 
(ſind Sie zum Vergnügen hier?) — das Salutiren 


u. BO — 


war erwartet worden — die richtige Antwort erhielt. 


— Die Rückfahrt über Helena war glücklich. Ob⸗ 


wohl es kein Vergnügen iſt, in der tropiſchen Hitze 


täglich Salzfleiſch, Erbſen, Bohnen ꝛc. neben einem 
ſtreng zugemeſſenen Maße von Waſſer zu genießen, ſo 
war der Geſundheitszuſtand der Mannſchaft vortrefflich, 
da nur ein Mann verſtorben, ein anderer verunglückt 
iſt. Die friſchen blühenden Geſichter der Kadetten be⸗ 
wieſen, daß ihrem Körper die Schiffskoſt wohlbekom⸗ 
men war. — Das Schiff zeigte ſich durchaus tüchtig 
und machte keinen Tropfen Waſſer, ſo dicht war es. 
Der Seemann kann nur auf feinem Elemente aus- 
gebildet werden und wenn bis jetzt keine vorgeſchrie⸗ 
bene Inſtruktion zur Ausbildung der Kadetten beſteht, 
fo find die Grundſätze, nach denen der Kapitain Don: 
ner auf dieſer Reiſe verfahren iſt, nur anzuerkennen. 


Dieſer Offizier hat die Erwartungen auf der Reiſe 
vollſtändig gerechtfertigt, die man von: feiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und praktiſchen Befähigung bei feiner Be⸗ 
rufung hegte, und wenn der Mangel an Kriegsſchiffen 
der Ausbildung junger Seeleute für die preußiſche 
Marine nicht günſtig iſt, ſo können wir den jungen 
Männern im Binnenlande, die einen wirklichen Beruf 
für das Seeleben in ſich tragen, nur den Rath geben, 
zum Dienſte auf Handelsſchiffen überzugehen oder auf 
fremden Kriegsſchiffen in Dienſt zu treten. Alle Illu⸗ 
ſionen ſind ſchädlich und deshalb die nüchterne An⸗ 
ſchauung der Gegenwart durchaus gerechtfertigt, um 
jede Täuſchung über die Gründung einer Flotte unter 
den jetzigen Verhältniſſen zurückzuweiſen. Kurze Uebungs⸗ 
reiſen ſind kein Surrogat für den ununterbrochenen 


Schiffsdienſt. (Oſtſee⸗Z.) 


Publikations blatt. 


13457] Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung des Wildprets aus der Kommunalhaide auf 
drei Jahre, vom 1. Juli d. J. ab, iſt ein Termin auf 


den 28. d. M., 


Vormittags um 10 Uhr, 


auf dem Rathhauſe anberaumt worden, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Bekanntmachung der näheren, auch in der magiſtratugliſchen Kanzlei während der gewöhnlichen 


Geſchäftsſtunden zur Einſicht ausgelegten Bedingungen im Termine erfolgen wird. 


’  Görliß, den 21, Juni 1851. 


Der" Magiftrat, 


13458] Zur Verdingung der Anfuhre von 500 Klaftern Scheitholz dom Holzhof bei iemersdof 


zum biefigen ‚Siabiaohhafe fteht ein Termin, 


auf den 28. d. M. „Vormittags um 11 uhr, 
auf hiefigem. Nathhaufe an, zu welchem Fuhrenunternehmer hierorts mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Eröffnung der näheren Bedingungen im Termin erfolgen ſoll. 


Görlitz, den 20. Juni 1851. 
134491 N 


Bekannt m a ch 


Der M agiſtrat 


un g. 


Es ſind 68 Stück grüne Birken, als muthmaßlich in hieſiger 1 in der u vom 10. 
zum 11. d. M. entwendet, von uns in Beſchlag genommen worden. 
Die Eigenthümer. werden aufgefordert, ſich bei uns zu melden. 


Görlitz, den 20. Juni 1851. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


[3408] Daß auf Langenauer Revier im ſog. Oberhofebuſch eine beträchtliche Quantität weiches 


Reiſſig zu nachſtehenden Preiſen: 

x : die erſte 

g die zweite Sorte zu 1 
die dritte Sorte zu 1 


Sorte zu 1 Thlr. 5 Sgr. — . 


u „ 77 
„ 


zum freien Verkauf geſtellt iſt und der Verkauf daſelbſt an leben Wochelltage gegen Baarzahlung durch 
den zum Empfang und zur Verabfolgung ermächtigten Reviergehülfen Menzel erfolgt, wird hierdurch 


bekannt gemacht. 
GOorlitz, den 21. Juni 1851. 


Die ſtädtiſche Forſt⸗ Deputation. 


[3429] 


Gerichts⸗ Ferien beſtimmt worden. 
nigen Sachen. 


a c en t nd ae dne 
Durch die Ferienordnung vom 16. April v. 


ſind vom 13 Juli bis zum September 


Während e ruht der Betrieb aller en ſchleu⸗ 


Die Parteien und Rechtsanwälte haben daher ſchleunige Sachen als ſolche zu begründen und 
als Ferienſache zu bezeichnen, andere Anträge und Geſuche aber während der Ferien zurückzuhalten. 


— 802 — 


> 


5 Die durch das Geſetz beſtimmten Prozeß ⸗Friſten, alſo namentlich für die Anmeldung der Rechts⸗ 
mittel, ſind auch in der Ferienzeit gehörig zu beobachten. ee 
; In Exekutions⸗Sachen verbleibt es dabei, daß die Erntezeit vom 1. Auguſt bis 1. September 
gerechnet wird. a 

8 Görlitz, den 17. Juni 1851. Königliches Kreisgericht. 


[3425] Edietal- Citation. 

Nachdem über das Vermögen des Fabrikbeſitzers Friedrich Chriſtoph Genzel hierſelbſt der 
Konkurs durch Verfügung vom 17. Dezember 1850 eröffnet und der Herr Juſtizrath Herrmann als 
Interims⸗Kurator verpflichtet worden, werden hierdurch die unbekannten Gläubiger des ꝛc. Genzel zur 
Anmeldung und Nachweiſung ihrer Anſprüche an die Konkursmaſſe zum Termine ; 

den 3. September e., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Appellationsgerichts-Referendarius Schmidthals an ordentlicher Gerichtsſtelle vorgeladen. 
Wer in dieſem Termine weder ſelbſt, noch durch einen gehörig legitimirten Bevollmächtigten erſcheint, 
wird mit ſeinen Forderungen an die Maſſe präkludirt und es wird ihm deshalb gegen die übrigen 
Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Zu Bevollmächtigten werden die Herren Juſtiz⸗ 
rath Uttech, Rechtsanwalt Wildt und Rechtsanwalt Schubert in Vorſchlag gebracht. 

Görlitz, den 2. Juni 1851. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


[3451] „ Magen Mıktiin 
Donnerstag, den 26. d., Vorm. 11 Uhr, ſollen auf dem alten Viehmarkte am Frauenthor eine 
leichte ein⸗ und zweiſpännig fahrbare Halbchaiſe, ein Planwagen, ein Spazierſchlitten und mehrere Paar 
Pferdegeſchirre verſteigert werden. 5 { Gürthler, Aukt. 
[3452] Gerichtliche Auktion. Freitag, den 27. d., um 7 Uhr, auf dem Obermarkte eine Markt: 
bude; um 8 Uhr, Jüdengaſſe No. 257., Nachlaß⸗ und Pfand⸗Effekten, wobei die ſchon angekündigten 
Kürſchnerwagren; auch kommen außergerichtlich 1 Kleiderſchrank, 1 guter gelblackirter Bettkaſten, 1 Küchen⸗ 
ſchrank, 1 Sopha und viele andere Hausgeräthe zur Verſteigerung. Gürthler, Aukt. 
[3453] Auktion. Sonnabend, den 28. d., von 8 Uhr ab, ſollen in der Roſengaſſe No. 255. aus 
einem Nachlaſſe verſchiedene Möbels, als: 1 gutes Schlafſopha, 1 kleine Ottomane, 1 Schreibtiſch, 
1 Bücherſchrank, 1 eleganter Kinderwagen mit Lederverdeck, Tiſche, Stühle, 2 Bettſtellen, 1 großer 
Kleiderſchrank, eine Partie Makulatur, ſowie viele Haus- und Wirthſchaftsgeräthe meiſtbietend verkauft 
werden. 5 Gürthler, Aukt. 
[3339] Den durch den Tod des Stadt⸗Kämmerer erledigten Poſten, mit jährlich 120 Thlr. Gehalt, 
wieder zu beſetzen, werden darauf Reflektirende und Qualifizirte aufgefordert, bis zum 21. Juli 1851 
beim Vorſteher Hr. Halle ſich zu melden. 
Reichenbach, den 20. Juni 1851. Die Stadtverordneten. 
Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


134481 Dan kſa gung. 

N Wir fühlen uns gedrungen, hiermit öffentlich den herzlichſten, innigſten Dank abzuſtatten für die 
vielen, auf ſo mannigfache Art uns dargelegten Beweiſe warmer, aufrichtiger Theilnahme an dem uns 
ſo lief erſchütternden, uns ſo unendlich ſchmerzlich berührenden Todesfalle unſers guten, braven Gatten, 
Vaters, Schwiegervaters und Großvaters, des Tuchmacher-Meiſters Johann Samuel Kadelbach, ſo⸗ 
wie für die dem Heimgegangenen am Tage ſeiner Beerdigung vielfach erwieſenen Ehrenbezeigungen 
und uns zugeſprochenen Worte des Troſtes und der Beruhigung. Alles dies iſt und wird bleiben lin⸗ 
dernder Balſam für die tiefgeſchlagenen heiß brennenden Wunden unſerer Herzen. Der Höchſte behüte, 
einen Jeden vor ſolch' einem höchſt traurigen Unfall, vor ſolch' herben, erſchütternden Schlägen. 

Görlitz, den 22. Juni 1851. Die tief betrübten Hinterbliebenen. 


13460 Neue Gardeſer Zitronen empfing und offerirt 


die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


= => 


13342] RS 


Bab Spißel Putz und Poſamentier⸗ | 
Maaren- Handlung. 


Theodor Barschall 


empfiehlt ihr ſorgfältig aſſortirtes Lager Hut⸗, Hauben⸗ und Kravatten- Bänder, einfarbiger und ge⸗ 

muſterter Gürtel, engliſcher und franzöſiſcher Spitzen; ferner eine große Auswahl Kuss und karrir⸗ 

ter Kragen, Chemiſetts und Manchetten, ene und Donna⸗Maria⸗Gaze⸗Schleier, ſowie 

ihre nicht unbedeutenden Vorräthe von Zwirn⸗ eidenen, baumwollenen und Glacee⸗Handſchuhen 
zu ſoliden Preiſen. 


FFF 


eis S 

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 9 
Manzuzeigen, daß ich dieſen Markt mit einer gro- Y 
ie Auswahl der neueſten und eleganteſten 


Mantillen und Visilen 
be 


ſuche, und verſpreche bei der ſolideſten Arbeit U 
die billigſten Preiſe. ö 
Das Magazin befindet fh im „Braunen } 
Hirſch“, erſte Etage, No. 3 0 
Der „ e findet nur = heute Ginstag) x 
Abend d ſtatt 98 
9 1 5 A. Roscher, 0 
e aus 5 9 
(3450 00 nal under B Brat eringe, friſch gerän erten 1 80 8, 
friſchen 1 a m en Br MM 2 ; lig 0 


die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung b. A. F. Herden. 


13366) Eine ganz 13 brauchbare eiſerne Kochmaſchine ſteht zu verkaufen bei 8 
Eduard Dahms sen., Petersſtraße No. 280. 


= m. 


Stroh- und Bordurcn⸗Hütt 


offerirt zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


u Theodor Barſchall. 
C. F. Neumann, Weberſtr. No. 44,, 


empfiehlt die ſchönſten und neueſten diesjährigen Tapeten und Borduren, Landschaf- 
ten, Plafonds und Decorationen zu den billigſten Preiſen. Gleichzeitig empfiehlt derſelbe 


ſein wohlaſſortirtes Lager von Galanteriewaaren und Fenster-Rouleaux. — 


98 [3322] Da ich den gänzlichen Ausverkauf meiner ſchon gebrauchten Wagen, beſtehend 
in vierſitzigen Fenſter⸗Chaiſen, beabſichtige (um damit baldigſt zu räumen), fo empfehle 
ich dieſelben billigſt und bedeutend unter dem Koſtenpreiſe zu geneigter Abnahme. 

Görlitz, den 19. Juni 1851. J. C. Lüders sen., Wagenfabrikant. 


Walter & Herrmann, 
13362 DObermarkt No. 21., = 


empfehlen en gros und en detail zu den billigſten Fabrikpreiſen ihr beſtens ſortirtes Lager von: 
Wollen⸗Spitzen, kouleurt und ſchwarz, ſeidenen, baumwollenen und wollenen Gimpen, 
Schlangenlitzen, Kleiderſchnuren, Zacken⸗Agrͤments, Bordüren, Chinettes, den modernſten 
Weſten⸗ und Nockknöpfen, Nockborten, weißbaumwollenen Gardinenfranzen, Schnuren, 
Haltern und Quaſten, bunten Möbelſchnuren und Gimpen, Fiſchbeinen, Nähſeide, Näh—⸗ 
zwirn u. ſ. w. u. ſ. w. a 


v 9 * * * * * 

10561 Mercadier Fabre'd aromatiſch⸗mediciniſche Seife, 

von mehreren der berühmteſten Herren Aerzte als das vorzüglichſte und heilſamſte Mittel gegen gich⸗ 
tiſche Leiden, Flechten, Ausſchläge, Hautſchärfen, Sommerſproſſen ic. anerkannt, und welche 
auch zur Anwendung als Toiletten-Seife ſehr zu empfehlen iſt, indem ſie die Haut geſchmeidig und 
weiß macht und dieſelbe in friſchem und belebtem Anſehen erhält, wird fortwährend in dem Schnitt⸗ 
geſchäft des Herrn Adolph Webel in Görlitz, Brüderſtraße No. 16., in grünen Päckchen, 
a Stück 5 Sgr., mit der Dr. Gräfe'ſchen Gebrauchsanweiſung und meinem Siegel verſehen, verkauft, 


J. G. Bernhardt in Berlin. 


[3343] 


in ungebleichten, gebleichten und verſchiedenen echtfarbigen Melangen, Nähſeide in ſchwarz und kouleurt, 
9 gemuſterte baumwollene und ſeidene Bänder, ſowie alle in mein Fach gehörende Artikel 
empfehle ich 


“für Wiederverkäufer und Putzhandlungen 


mit der Verſicherung einer ſehr billigen und guten Bedienung. 


Theodor Barschall, Petersſtraße. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 73. des Görlitzer Anzeigers. 


Dinstag, den 24. Juni 1851. f 


x 


+ [ N € 4 
Die neueſte Putzhandlung von Pick & Co. 
[3390] Petersſtraße, f ; 
empfiehlt ihr Lager fertiger ſeidener Batiſt- und Krepps Hüte, ſowie Stroh- und Bordüren⸗Hüte, die 
modernſten Auffaͤtze, Putz- und Negligee-Hauben, ſowie viele zur Damentoilette gehörende Gegenſtände 


zur geneigten Beachtung. 


Aufträge zur Anfertigung von Hauben, Hüten und Putzſachen werden ſchnellſtens und prompt 
ausgeführt. 


Eugliſche und deutſche Strick garne, 


[3363] in roh, gebleicht und gefärbt, N 
Pa unſere rühmlichſt bekannte Vicogne Estremadura empfehlen Wiederverkäufern in 
artien zu ganz beſonders billigen Fabrikpreiſen 


— ® Walter & Herrmann, Obermarkt No. 21. 
b Das erzgebirgiſche 550 
Stickerti⸗Waaren Lager 


von LOUIS SIMON aus Dresden und Leipzig 
bezieht dieſen Markt zum erſten Male mit ſeinem wohlaſſortirten Lager von ſäch⸗ 
ſiſchen, franzöſiſchen und ſchottiſchen Stickereien, und empfiehlt ſich mit Kragen 
von 12˙½ Sgr. das Dutzend, Hemden von 1°]; Thlr. das Dutzend an, im Ein⸗ 
zelnen Kragen zu 1 Sgr. und Hemdchen zu 4 Sgr. das Stück; außerdem in 
allen Preiſen Kragen, Hemdchen, Pellerinen, Aermel, Schleier, Shawls, Mantillen 
und Tücher, ſchwarzwollene Spitzen in allen Breiten zu ganz billigen Preiſen, 
Gürtel in ſchwarz und allen bunten Farben, à Stück 5 Sgr. 2 a 
Der Stand iſt am Obermarkt, Weißwaaren⸗Reihe, die 
zweite Bude links, an der Firma: „Louis Simon“ kenntlich. 


bl Waldwoll-KExtrack 


der patentirten Waldwoll⸗Fabrik zu Humboldts⸗Au. 

Dieſer Extrakt iſt bereits als kräftiges Heilmittel gegen nervöſe, rheumatiſche, gichtiſche und 
hämorrhoidaliſche Leiden, chroniſche Unterleibsleiden, chroniſche Hautausſchläge ꝛc. bekannt und wurde 
auch hier von denen, welche das Bad Humboldts-Au nicht ſelbſt beſuchen konnten, mit dem eutſchieden⸗ 
ſten Erfolg angewendet. Dies veranlaßte mich Lager davon anzunehmen, von dem ich zu den Preiſen 


der Fabrik verkaufen kann. ! 5 5 
Fr. Julius Kögel. 
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8 e l uscat-Lünel, r 
134321 S liens, SEE Ungarneik, 
; burger, Ciſchwei, other, Ast 7% 2 Qu. 10 Sgr. 


Cognac, ganz alten, a Flaſche 1 Thlr., Jamaica⸗ -Bums, feinfte Aras 5 em und Batavia, Liqueure, 
feinſte in Strohflaſchen, in circa 40 Sorten, empfiehlt die 


um, Sprit; und Liqueur-Fabrik von Louis 2 
Weberſtraße No. 406. 


Watlite Stenp- Decken, Stepp-Koßhaur- Nöche 


empfiehlt in großer Auswahl billigſt 
145] Adolph Webel, Brüderſtraße No. 16. 


1440 Guter alter Varinas⸗ ⸗Knaſter, ausgeſchnitten a Pfund 12, 14, 16, 18 Sgr., 


in A ER Paten Kiga bei 
Wilhelm Mitſcher, 
DODbermarkt No. 133 a. 
13433] Soeben empfing ich eine Parte Sahne große und fette gebackene Pflaumen, ſowie auch 
feinſte e ad rm: e zu den rer 4 5 empfehle: 
48 Ar IS HR Asien 2 Lo uis Kieper. 


13442] Sein Lager von e N und ſchleſiſchen Zwirnen, Häfel-, Roll⸗ und Knäulzwirnen, 
Näh-, Stick-, und Strickbaumwollen, in weiß und bunt (alle dieſe Artikel in beſter Qualität), die beſten 
Sorten a er Näh⸗ Stopf⸗ Age: Riemer⸗, Kürſchner⸗, Strick⸗ und Stick⸗Nadeln empfiehlt 


Franz Kaver Himer, Neißſtraße. 


Sasch Zollvereinstabak, 
Rapé de Paris, No. I., 
dito Ao. 2., 
a ei dito No. 3., f 
3 Rapé de Paris vom Herrn 1 & Eb. in. Frankfurt a. M. = „„ 
‚13431 Nawiczer, ganz echten, 13 ER AR 
Doppelmops und böhmiſchen, . / 
ſowie noch eine große Auswahl feiner Pollſch neck aber Schuupftabake te 


Louis Kieper, Weberſtraße Nb. 106. 


134881 Ein leichter neugebauter Reiſewagen, beſonders zum n Reiſen nach boͤhmiſchen Bader brauch⸗ 
bar, in vier Druckfedern hängend, vorn und hinten bedeckt, zum Einpacken ſehr bequem und mit ein⸗ 
een enktem Boden, iſt billig zu verkaufen. Die Expedition d. Bl. wird den Eigenthümer nennen. 


184411 Böhmifche Bettfedern, fertige Wäſche und Waldwolldecken ſind billig zu bekommen obere 
Langeſtraße No. 175 a. bei Hirche 
[3430] Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich gegenwärtigen Markt mit einer großen Auswahl italieniſcher und Brüffeler Stroh- und Roßhaar⸗ 
I in neueſten Fagons beſuche, und durch eignes Fabrikat in den Stand geſetzt bin, meine geehrten 
we das bo e zu bedienen, was ich hierdurch zur geneigten Berückſichtigung empfehle. 


J. Böning aus Dresden. 


Stand: u rechts die Putz⸗ Eckbude und an der Firma kenutlich. 


| von Herren Gebrüder Lotzbeck, 


87 


1 


— Su e an und Tafel-®el, ſowie auch ganz reinſchmeckenden Weineſſig empfiehlt 
8 ; Louis Hieper. 
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134361 ‚Untegeete empfiehlt fein wohlaſſortirtes, aus circa 250, 000 Stück beſtehendes wirklich 
altes Cigarren ager von 2½ Thlr. bis 50 Thlr. per Mille, ſowie auch ganz alten Rollen- 
und Blätter- -Parinas, Rollen-Portorico, Holländer, Cuba u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen. 


Louis Kieper, Weberſtraße No. 406. 


Handſchuhe in Glacee, Waſchleder, Seide und Zwirn, 
13364 Damentaſchen in Plüſch und Sammet, 
Tragebänder, f 
Börſen in Seide und Perlen, a R 
orte⸗Monnaies mit und ohne Stickerei, 5 a ae, 
EDEN dito, a > 5 a 
Brieftaſchen, En 3 
Negligeekäppchen, = 
Klingelſchnüre, . — 
Noulleaur, f 1 j 
empfohlen in en Auswahl zu den billigsten Bm *. ©) 


| Walter & merrmann. 
e Obermarkt No. f 


Zur gefältigen Beachtung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit einem reichhaltigen Lager von eleganten 
Merren-Anzügen zum erſten Male dieſen Markt beſuche. Beſonders kann ich eine große 
Auswahl von Sommer; Tweens in den geſchmackvollſten Formen und Farben beſtens 
empfehlen. 

Meine zuverläſſige, reelle und billigſte Bedienung in Stoffen ſowohl wie in der Arbeit, beſonders 
aber der gute Sitz der Kleidungsſtücke, wird mich bei dem geehrten Publikum sine; subeihe Sheilnahme 
finden a und aller weiteren a en SAL EHER 


c 5 Peter Schleſinger, e 


ee aus Berlin, unter den Linden No. 49. daf ist, 17 


Stand: er No. 126., im Auguſtin'ſchen Auf a 
im Laden. 


13437) Einige Sorten ſehr ſchönen. Schelllach feinen ruſſiſchen (weißen). und hellbraunen Kin sean, 
Terpentinöl, Fleiweiße und ſtärkſten Politur - Vin empfiehlt den Herren Zifchlermeiftern zu den 


1 Preiſen N 2 Bis Ri te p er, 


[3444] Wegen Mangel an Raum iſt ein großer Mehlkaſten (8 bis 9 Sat umfaſſend) billig zu 
verkaufen Boggaſſe No. 606. 


[3443] Um (wie ſchon mehrere Sommer) mit meinem Str ohhut-Lager ager vollftändig y zu räu⸗ 
men, empfehle ich den kleinen Reſt zu e billigen Preiſen; ebenſo auch neue ſchottiſche Bänder em⸗ 


pfing wieder und empfie hlt F ran: X aver HI ime r, 
Neißſtraße, gegenüber dem Hirſch. 


Lid Noch fe fiche Sankta if El Er obere Neißſtraße bei Wan 


0 Für Zahnpatienten. 


Den vielen: Nachfragen meiner verehrten Zahn⸗ und anderen Patienten in Görlitz und Umgegend 
zufolge, Habe ich meine Reiſen beendet und . deshalb von heute ab wieder einem Jeden zu 1 


Geber, Zahn⸗ und Wundarzt, 


8 Steinſtraße No. 29, 


= 909 = 


1884250 Einem geehrten reiſenden Publikum empfehle ich mein ſehr ſchön am Palaisplatz und zu⸗ 
nähe der ar gelegenes Gaſthaus 
„zu den drei goldenen Palmzweigen“, 
ich ganz neu eingerichtet und den Preis für ein Zimmer nebſt Bett auf 7½ Sgr. Beger habe. 


Dresden. W. Heinemann, Beſitzer. 


[3139] Da mich Gefchäfte zu ſehr an Leipzig binden, fo kann ich für dieſes Jahr nur noch einmal 
in Görlitz im „Goldenen Strauß“ Sonntags, den 29. Juni, von früh 4 Uhr an, 1 den 
30. Juni, und Dinstag, den 1. Juli, zu ſprechen fein. Am letzten Tage, Dinstag, von früh 4 Uhr 
an, können ſich notoriſch Arme, mit einem Zeugniß verſehen, zur nnentgeldlichen Behandlung und Ope⸗ 
ration melden. Aerzte und Wundärzte zu Görlitz und Umgegend (falls ſie die Operationen in Augen⸗ 
ſchein nehmen wollen) ſind mir freundlichſt willkommen. Dinstag, den 1. Juli, Punkt 9 Uhr, werden 
die ſich meldenden notoriſch Armen ſchmerzlos operirt. 

A, Bergmann, Operateur, Augen⸗, Gehör⸗ und Zahnarzt aus Leipzig. 


[3450] Eine gebildete Familie ſucht ein Mädchen in Penſion aufzunehmen, wobei daſſelbe als 
Glied der Familie betrachtet und, wenn es e wird, auch Unterricht in weiblichen Arbeiten 
ertheilt bekommt. Adreſſe zu erfragen in d. Erped. d Bl. 


[3431] Eine dreifarbige Katze, mit einem ſchwarzen Fleck auf dem Kopfe, ift feit Montag, den 15. d. M., 
abhanden e wahrſcheinlich iſt dieſelbe erſchlagen worden. Wer mir darüber ſo genügende Aus- 
Er erthe 15 daß ich den ie gerichtlich belangen kann, erhält ein Douceur Fiſchmarkt No. 62, 
Gutte, Büchſenmacher. 


BE Auf dem Wege von Neuhammer über Kaupe, . Liſſa nach Gorlig hat der Unter⸗ 
zeichnete von einer Heerde Schweine Eins verloren. Der Finder deſſelben wird erſucht ſeine Adreſſe 
an die Gepäck⸗Expedltion der Saͤchſ. ⸗Schleſ. . zu Görlitz ſchleunig abzugeben. 

Lebrecht, Boden aus Rennersdor bei Stolpen. 


[3461] Von der Weberſtraße bis zum Königl. Haupt⸗Steuer-Amt ift ein Steuerbuch verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolches gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben bei dem 
Fleiſcher⸗Meiſter Häßler in der Weberſtraße No. 407. 


[3428] Wurſtgaſſe No. 180. iſt eine möblirte Stube zu vermiethen und alsbald zu beziehen. 


[3456] Auf die Annonce No. 3318. im Beiblatt des Goͤrlitzer Anzeigers frage ich ein geehrtes 
Publikum, was ſolche Leute, wie der ꝛc. Schütz verdienen, die zu mir kommen und ſich zu eſſen geben 
laſſen, die aber, wenn es zur Bezahlung kommt und ſie meine Abweſenheit bemerken, ſich heimlich, ohne au 
bezahlen, fortſchleichen, es ſogar meiner Frau ausſtreiten und behaupten, ſie wären nichts ſchuldig! 
Dieſe That ſtelle ich zur Beurtheilung einem geehrten Publikum anheim, ob ſie ehrenwerth iſt oder 
nicht und ob ich Recht oder Unrecht habe, dem ꝛc. Schütz die reine Wahrheit geſagt zu haben. Mit 
e erwarte ich das Urtheil der eingereichten Klage von Seiten eines Königl. Kreis⸗Gerichts. 

Louis Jäckel, Fleiſchermeiſter. 


5 u 
um In der „Neuen Wel f 
a günſtiger Witterung heute, Dinstag, vu 24, Juni, als am Johannisabend, 
großes Abend⸗Konzert, 
‚mit Illumination und Feuerwerk. 
f 15 Mit friſchbacknem Kuchen der 10 9 En Makronenkuchen), ruſſiſchem Salat 
un ver jedenem kalten Aufſchnitt wird ſich zu empfehlen ſuchen 


Horn Konzert. 
Jahrmarkt⸗Mittwoch, den 25. Juni, wird das Muſikchor des königlichen 5. Jaͤgerbataillons im 
u e Heß Konzert geben. Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 
Lietzmann, Stabshorniſt. 
Anfang Abends 7 Uhr. — Entree 1 Sgr. 
Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


